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Guten Abend!  Ich bin erstaunt daß ich sogar diese Anführung zweimal in der Reihe abgeben kann! Yeah, werde ich vielleicht befähigter?  Ich zäghle daruaf!  Moment, ich möchte meine Eintagrungen stanzen, als der Christian für mich die in der p.H.  ausdrucken gelassen war.  Ich danke ihm, ja, drei Tage nach dem Fakt!  Ich hoffe daß alle meine Freunden hier heut egelernt habe, zum ersten Male bezeichne ich diese Kumpeln als Freunden, jedoch, einer jede verdient diese Bezeichnung.  So ich bin EDV abhängig, was eine Schande.  Mein Tag ging mir ausgezeichnet, insofern als ich in der Tat nicht so leistungfähig war, sondern konnte der Frau Scholl anreden, als sie ging die Straß entlang.  Ich habe niemals ein Buch in der Uni-bib gelesen, es kommt hzur Zeit, wenn ich vielleicht mich eintreten sollte, um die hineingelagerten Bücher entstauben.  Ich mag Akedemiker zu sein, aber lieber nicht als ein Buchwurm angeschaut werden möchte, obschon ich, daß dies nicht möglich ist, weiß!  Hmm, wieder denn zum Gleis.  Ich las zwei oder drei Blätter meiner Einführung, die gefällt mir, besondere als die verschiedene ausgewählten Anführungen zeichnen einen vervielfältigen Ausschnitt des Denkens der Berühmter aller Zeiten.  Als ich las, konnte ich ein Glücksgefühel spürren, insofern mir auffiel, daß ich dieselbe Qualitäten, jenselbigen Streben, Gedanken, Wollen, Müssen, und Erfahrungmöglichkeiten habe, deren Auffassung ein solcher wichtiger Teil des Lebens ist.  Wenn ich enventuel so mein Gehirn entwickelt habe, zum Punkt, wenn ich auch Ordnung zu meinen Wörter so heranführen kann, daß ich gelesen werde, habe ich nicht sogar einbilden können.  


 <Ich hatte das Glück heute, ein Wort, es ich fast vergessen habe, benutzen.  Zwischendurch, kam mir eine Idee vor, die ich mich nicht nur darüber jubeln sollte, auch, sollte ich die in mich betrachten, als ich viele Zeit hierzu gewidmen muß, wenn ich was ich möchte ausführen wöllte.  Tugendhaft.  


<Der Herr Zeltman half mir wieder heute, als er mich einen neuen anderen Job vermittelte, er ist auch tugendhaft, ich weiß nicht warum ich ihn mag, aber er kommt mir vor, als ein netter Mann, der Studenten, und zwar alle andere gerne hilft.  Was mir nicht gefiel, war wenn ich zum Kornmarkt gegangen bin, um die Frau besuchen, die mir als Arbeitgeberin handelt, nur hinauszufinden, daß fast nirgendwo in seinem Amt war, Feldarbeit...oder weiteres.  Das Gebeude ist schön und die Möbelstücke, die auf den Stöcken sind, verleihen denen einen solchen alten jedoch schönen Anstrich.  Ich frage mich, wie viele Studenten, oder sogar PERsonen, sehe das Innen dieser alten Gebäuden, nicht so viele als ich vorheregdacht hatte.  So, ich werde Verkehrsumfragen leisten, und mir Polizei arbeiten können.  Erfreulich, nicht.  


<Ah, ich bin ein Amerikaner, es fällt mir auf, daß ich den Deutschen, die Englisch lernen möchten, sehr helfen kann, ok, wo muß ich mein Friedrich Wilhelm legen.  Ich möchte haushoch gewinnen!  Punkt!  


<Dieses Problem der Ordnungslosigkeit, war soll ich tun?  


Wenn ich endlcih dieses schöne Fräulein küße, dann was, ich kann nicht meine Gedächnisse vin ihr weglenken, was heißt dies genau?  Soll ich einen Ohrmuskel abschneiden?  Doch, nur ein Scherz...!  Was denn?


<Die kleine Pluschtiere, die ich am Weinachtsmarkt heutzumorgen sah, die sind so süß, und auch sehr lehrreich, gedächniserregend, und allgemein erfreuend!  Ich mag die.  Frau Goldenberg würde die lieben, oder würde sie, diese Tiere als Nichtkunst ansehen, hier zweifele ich, als ich nahm an, daß sie Umweltfreundlich ist, -so lange als man sie nicht quert-.  


<Ich habe zum dritten Male die Unterrichtsstunden Arabisch ausgeschrieben.  In aller Wahrscheinichkeit, wenn ich da gehe,fände ich heraus, daß alle die anderen Studenten ganz älter mich als sind, und daß ich nicht reinpässte, oder ich werde mich darin eine Nische haben, und werde denen üben können.  Ohnehin, muß ich mich öffentlich machen, insofern als ich zur Unterricht gehe.  Entweder ich mich nicht für die höhere Vorträge interessieren, oder ich möchte zunächst eine Sachkunde der Länder und Kultur haben muß.  Ich muß aufstehen, es tut mir leid, was kann ich tun?  Ich möchte keine Aufregungmittel...was kann man denn, ausser Sport?  Wenn ich das verdangte Fahrrad vermengen konnte; heute verging das Tutorium wieder verstrichen, ohne mich!: habe ich dann regalmäßige Ertüchtigung.  Sonst, fühle ich mich wie eine Schnecke!  


<Ich möchte nachher etwas seriöses gliedern, wenn ich noch nicht in einem Buch vertieft wäre.  


<Die Spinnen stehen eine sehr interessante Gruppe Tieren hervor.  Daß die NERvenvebindungen zu jeder Organ haben, ist sehr inrigant, sie haben ja ein Computer im Kopf.  Ihr Form und Struktur sind die Voraussetzungen für eine Zahl der modernen Roboter, als die auch Sensoren haben, und Berweglichkeitseigenschaften, deren Mathmethik lassen sich einfach nachvollziehen.  Ich lese weiter heute abend.  


<Ich werde bald Griechisch belegen können! Yeah!  Dann was?  Wenn ich hier so viele Proseminare besuche, werde ich nicht mich verlassen wollen, und an den Hügeln Freiburg gehe ich vorbei. 


<
